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Wagemutige Papenburger Seeleute waren im 18. und 19. Jh. 
weltweit mit ihren hölzernen Lastensegelschiffen unterwegs

Seefahrtsbuch Gottfried Jongebloed
Kopie wurde dem Verein Papenbörger Hus e.V. von Shane Jongebloed, Australien, überlassen 



Wagemutige Papenburger Seeleute waren im 18. und 19. Jh. 
weltweit mit ihren hölzernen Lastensegelschiffen unterwegs

Verein Papenbörger Hus e.V., Splitting rechts 56, 26871 Papenburg, Projekt Dreimastschoner »Johanna« 



Wagemutige Papenburger Seeleute waren im 18. und 19. Jh. 
weltweit mit ihren hölzernen Lastensegelschiffen unterwegs

Verein Papenbörger Hus e.V., Splitting rechts 56, 26871 Papenburg, Projekt Dreimastschoner »Johanna« 

Roaring Forties

Die Roaring Forties (Brüllenden Vierziger) sind die Region zwischen 40° und 50° südlicher Breite.
Die Winde aus westlicher Richtung laufen hier häufig zu Sturmstärke mit hohem Seegang auf. 
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Dreimastschoner »Johanna«

Erbaut wurde dieses Schiff 1878 auf der Werft von H. 
W. Meyer in Papenburg. Die "JOHANNA" war zu 304 
BRT vermessen und führte die Nummernflagge 376. 

Als Kapitäne fuhren auf ihr Fokko Janssen, Abram 
Trüggen, Hermann Heyen und Hermann Meinders. 

Die »JOHANNA« hat eine unglaubliche 
Geschichte, und wäre nicht alles 
amtlich belegt, glatt würde man alles 
als Seemannsgarn abtun*. 

*Amtliche Verklarung vor dem Kaiserlichen Deutschen Konsul W. A. 
Brake am 6. August 1890 in Melbourne/Australien.

Fehntjer Kurier 1990
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Kapitän Hermann Meinders, Illustrated Sydney News 1890

Kapitän Hermann Meinders 1849-1890
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Margaretha Meinders mit Tochter Susanna
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Margarete Meinders, Ehefrau des Papenburger Kapitän Hermann Meinders auf dem Dreimastschoner »Johanna«
vgl. Jürgen Meyer, vom Moor zum Meer, 1976



Fahrten der »Johanna« 1885-1889,  Steuermann Heyen
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Havariefahrt Port Louis – Melbourne, 1890
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Mauritius - Port Louis
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Besatzung:
• Kapitän Hermann Meinders
• Steuermann Hermann Heyen
• Koch Johannes Hövel
• Vollmatrose Hermann Plock
• Vollmatrose Hermann Bahnes
• Leichtmatrose Karl Hilgendorf
• Leichtmatrose Leo Klot
• Decksjunge Heinrich Rüther

Passagiere:
• Kapitänsfrau Margaretha Meinders und Tochter Susanna

Die Mannschaft der »Johanna«, 1888 - 1890 
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Seefahrtsbuch Hermann Plock
Matrose auf der Johanna 1885 - 1891
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Seefahrtsbuch Matrose Plock, »Johanna« 1888 - 1891
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Abschrift der nebenstehenden Seite 17:

Inhaber hat auf dem Segelschiff "Johanna"

während der Reise von 
Papenburg nach Gothenburg

nach
Mauritius, Newfork, Port Natal, 
Mauritius, Melbourne, Port Natal,
Westindien und zurück nach Liverpool

in der Zeit vom 7. November 1888

bis zum 23. Juni 1891

Dienstzeit: 31 Monate 17 Tage

als Matrose gedient.

Liverpool, den 24.ten Juni 1891

Das Original ist im Besitz von Hermann Plock, Papenburg



03. April 1890:  
Start in Port Louis / Mauritius. Ladung: 9778 kleine und 421 große Säcke Zucker.
05. April 1890: 
Steuermann Hermann Heyen und Decksjunge Heinrich Rüther erkranken an Gelbfieber.
10. April 1890: 
Die gesamte Mannschaft erkrankt an Gelbfieber.
23. April 1890: 
Vollmatrose Bahnes stirbt.
26. April 1890: 
Leichtmatrose Leo Klot stirbt.
24. bis 26. April: 
Schwerer Sturm, das Schiff muss gelenzt werden. Kapitänsfrau Meinders "hilft dabei beständig".
1. Mai 1890: 
Koch Johannes Hövel stirbt.
02. Mai 1890: 
Schwere See, viel Wasser im Schiff, Lenzen wegen Schwäche der Mannschaft kaum noch möglich.
vgl. Jürgen Meyer, vom Moor zum Meer, 1976

Verklarung: Aussage der Überlebenden zum Geschehen 
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07. Mai 1890: 

Nachts schwerer Sturm, West Nord West, Gefahr des Kenterns. 
09.00 Uhr morgens: 

Meinders, Heyen, Plock und Margaretha Meinders werfen 300 Säcke Zucker über Bord. 
Völlige Ermattung der noch lebenden Besatzungsmitglieder.
Sturm nimmt an Stärke zu, Ruder wird festgebunden, das Schiff wird den Wellen überlassen.

09. Mai 1890:

Leichtmatrose Karl Hilgendorf stirbt.

11. Mai 1890: 

Mit Hilfe von Margaretha Meinders werden 220 Säcke Zucker über Bord geworfen.

22. Mai 1890: 

Wellen zerbrechen das Steuerbordschanzkleid und zwei Stützen. Schlechtes Wetter bis 1. Juni. 
Reparatur der Lenzpumpen.
vgl. Jürgen Meyer, vom Moor zum Meer, 1976

Tod und schwere See 
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Die Bibel der Margaretha Meinders
Da es auf hoher See keine Möglichkeit zum Besuch einer Kirche oder Schule gab, übernahm 
Margaretha Meinders die religiöse Unterweisung der Besatzung und ihrer Familie. Eine wichtige 
Stütze bildete dabei das Buch von Bernhard Overbeck "Geschichte des alten & neuen Testaments".

Oben links: Die Bibel der Margaretha Meinders, aufbewahrt in der St. Michael Kirche, Papenburg.
Oben rechts: Bibelauszug. Gelesen bei der Seebestattung eines an Bord verstorbenen 
Besatzungsmitgliedes (28. Lektion, 2. Teil, Neues Testament, Seite 58 bis 60).  

Die Bibel der Margaretha Meinders
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09. Juni 1890: 
Die »Johanna« ankert 10 Meilen vor Fremantle  - der Hafenstadt für Perth.
Kapitän Hermann Meinders, Vollmatrose Hermann Plock und Decksjunge Heinrich Rüther 
kommen in eine Quarantänestation, die Kleidung der verstorbenen Seeleute wird über Bord 
geworfen.

10. Juni 1890: 
Vier neue Besatzungsmitglieder kommen an Bord, Schiff und Segel werden getrocknet.

29. Juni 1890: 
Fortsetzung der Fahrt in Richtung Melbourne.

vgl. Jürgen Meyer, Vom Moor zum Meer, 1976

Die Rettung 
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Weiterfahrt Fremantle nach Melbourne, 29.6. - 23.7.1890

Verein Papenbörger Hus e.V., Splitting rechts 56, 26871 Papenburg, Projekt Dreimastschoner »Johanna« 

Fremantle

Melbourne



29. Juni 1890: 
Fortsetzung der Fahrt Richtung Melbourne.

02. Juli 1890: 
Kapitän Hermann Meinders stirbt.

03. bis 05. Juli 1890: 
Schwerer Sturm.

21. Juli 1890: 
Lotse kommt an Bord, Schiff erreicht Port Philipp.

23. Juli 1890: 
Port Melbourne wird erreicht.

Tod des Kapitäns der »Johanna« 
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"The Illustrated Sydney News", 13. Sep. 1890
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Melbourne um 1890 
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Margaretha Meinders, Tochter Susanna, Hermann Heyen
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Überlebende Besatzungsmitglieder 
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Links Steuermann H.M. Heyen, Mitte Hermann Plock, rechts Heinrich Rüther 



"The Illustrated Sydney News", 13. Sep. 1890
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Eine wahre Geschichte von den Gefahren der See

Im diesem Zeitungsbericht der "Illustrated Sydney 
News" vom 13.September 1890 werden Mut und 
seemännische Tüchtigkeit von Margaretha Meinders
und der Besatzung geschildert.

Das Original des Zeitungsberichts befindet sich im Besitz von 
Helmut Schmitz, Papenburg.



Margaretha Meinders mit Tochter Susanna
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Ehrenurkunde für Margaretha Meinders, verliehen durch den  Bürgermeister von Ballarat / Australien 4. Aug 1890 
Kopien: Heimatverein Papenburg



Abschrift Ehrenurkunde Stadt Ballarat / Australien 
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Ehrenurkunde Hermann Heyen Stadt Ballarat / Australien 4. Aug 1890 

Verein Papenbörger Hus e.V., Splitting rechts 56, 26871 Papenburg, Projekt Dreimastschoner »Johanna« 

Originale im Besitz von Helmut Schmitz, Papenburg



Hermann Heyen Steuermann auf der »Johanna« 
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Originale im Besitz von 
Helmut Schmitz, Papenburg



Geschenke und Entschädigungen 
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• Gerettet wurden das Schiff und die Ladung.
Baukosten der Johanna: 91.200 RM. 
Wert Der Ladung: 8.130 Pfund Sterling.   

• Margaretha Meinders erhielt als Dank von der Versicherung Norddeutscher 
Lloyd 300 Pfund Sterling und eine Goldene Uhr. 

• Daneben erhielt M. Meinders Gelder aus einer Sammlung der Melbourner 
Bevölkerung. Davon gab sie an die Besatzungsmitglieder nichts weiter. 

• Zudem erhielten sie und ihre Tochter Susanna eine kostenlose Schiffspassage
nach Deutschland. 

• Hermann Heyen erhielt 50 Pfund Sterling.



Bericht in der EMS Zeitung 20.10.1890 
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Rückführung der Johanna 1890 / 91 
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Melbourne - Port Natal - Westindien - Liverpool, Kapitän Hermann Heyen



Tod der Margaretha Meinders 12. Januar 1935 
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Besitz: Kunst & Antiquitäten Koop, Papenburg Ems-Zeitung



Tod der Margaretha Meinders 12. Januar 1935
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Friedhof Riensberg Nr. BB0188, Bremen
Foto – Ludger Stukenborg, Papenburg

Ems-Zeitung



Inschrift Grabstein der Margaretha Meinders
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Foto - Ludger Stukenborg Friedhof Riensberg BB00118, Bremen



Roman "Der Schoner Johanna" Ludwig Bäte, 1936 
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Ludwig Bäte aus Osnabrück veröffentlicht 
zur Zeit des Nationalsozialismus im Jahre 
1936 den Roman: 

Der Dreimastschoner Johanna 

Dabei verändert er die Namen der 
Besatzungsmitglieder und der Passagiere. 
Das Geschehen an Bord wird 
dramaturgisch stark überzeichnet, so 
dass sich die Papenburger Kapitäne 
davon distanzieren und Bäte als 
seemännischen Dilettanten bezeichnen. 



Seebestattung von Hermann Meinders nach Bäte 
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Empfang in Melbourne nach Ludwig Bäte 
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Romankritik in der NS-Presse 
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"Neue Volksblätter", 28. Juni 1936

Artikel zu "Schoner Johanna" von Ludwig Bäte

Bäte begnügte sich nicht mit einer Schilderung der Vorgänge. Ihm kam es darauf an, zugleich die 
Atmosphäre zu verdeutlichen, in der und aus der die Menschen seines Romans leben. So klingt in ihm die 
schwermutsvolle Weite des Emslandes auf, das Leben der am Kanal sich dehnenden Stadt Emshoven.* 
Und diese Landschaft prägt Menschen, einfach und unkompliziert, die entweder der See oder dem Moor 
verhaftet sind, nicht ohne Aberglauben, aber doch voll tiefer Gläubigkeit, und dann wieder Menschen, die 
auf See es bitter empfinden, nirgends zu Hause zu sein, die in der Enge der Heimat die Sehnsucht nach der 
Weite der See ergreift, denen die letzten Dinge zu Fragen werden und die doch wieder hineinfinden in die 
Geborgenheit des Glaubens.

* (Anmerkung: Autor Bäte ersetzt Stadt Papenburg durch Stadt Emshoven) 



Protest und Stellungnahme der Papenburger Kapitäne 
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Ems Zeitung, 21. November 1936



Hier sein Bericht, überlassen von Hermann Plock, Papenburg:
Es begab sich zu jener Zeit, als die Helden hoch im Kurs standen, da suchte 
auch Papenburg, die Stadt, die Tradition und Helden genug hatte, nach 
einem "Helden" im Sinne des Führers. Bei der Auswahlliste, die zur 
Verfügung stand, musste der Grundsatz "Gemeinnutz geht vor Eigennutz" 
besonders deutlich in Erscheinung treten. Wir Jungen, die wir damals den 
Begriff des "Helden" im wahrsten Sinne der Bedeutung überhaupt nicht 
kannten, und für die jene von der Partei diktierte Definition allen recht sein 
musste, ließen uns auch auf die Glorifizierung einer Seemannsfrau namens 
Meinders ein. Man verherrlichte sie in einem Roman; man legte einen Platz 
an, der ihr zur Erinnerung "geweiht" wurde und ließ keine Gelegenheit aus, 
ihre Heldentat immer wieder im neuen Licht erstrahlen zu lassen. 
So weit, so gut. -
Ich war damals Schüler des Papenburger Gymnasiums - ich glaube, es war 
in der Obertertia - als wir in der Geschichtsstunde als Aufsatzthema die 
Geschichte der Frau Meinders zur Hausaufgabe bekamen. Vielleicht hat 
mich damals der Hafer gejuckt oder es war das, was man heute die "APO" 
nennt, jedenfalls wollte ich diese Arbeit außerordentlich gut machen.
Ich hatte zuvor und ganz nebenbei von meinem Onkel Hermann Plock
gehört, er selbst sei bei der Fahrt des Schoners "Johanna", auf der die 
Heldentaten der Frau Meinders verwirklicht wurden, als 
Besatzungsmitglied zugegen gewesen. Das war Grund genug, ihn zu 
besuchen und ihn zu bitten, einmal ausführlich über die Reise und das 
Geschehen zu berichten. Obgleich er einen angestrengten Arbeitstag hinter

sich hatte, war Onkel Harm - wie wir ihn nannten - gern bereit, mir seine 
Erlebnisse zu schildern. Was er mir an diesem Abend erzählte, stand 
zunächst nicht im Widerspruch mit dem, was wir bisher von der Frau 
Meinders gehört hatten. Aber erst, als er mir dann von der letzten Etappe 
der Fahrt und der Ankunft in Melbourne berichtete, kamen mir Zweifel ob 
des Gemeinnutzes der Frau Meinders. Sie hatte ihre Leute im Stich 
gelassen, als ihr auf fremdem Boden Lob und Anerkennung zuteil geworden 
war. Eigennützig hatte sie das Geld sowohl für die Fracht als auch für das 
Schiff in die Tasche gesteckt und war auf Kosten der deutschen Botschaft in 
die Heimat zurückbefördert worden. An die Überlebenden ihres Schiffes 
hatte sie nicht gedacht. Onkel Harm war ihr deswegen nicht gram und ließ 
auch keinen Zweifel daran, dass er die Energie der Frau bewundere. Auch 
er war gesund - allerdings angeheuert auf einem anderen Schiff - nach 
Hause zurückgekehrt.
Ich hatte mir diese interessante Schilderung meines Onkels notiert und 
dann einen Aufsatz geschrieben. Vielleicht waren so drei oder vier Seiten 
dabei heraus gekommen mit dem üblichen Schmus auf die Frau Meinders, 
da konnte ich nicht umhin, den letzten Absatz in eine Anklage gegen sie zu 
verfassen. Ich kenne heute meine Worte nicht mehr, die ich damals 
gebrauchte. Immerhin war es so, dass ich den Aufsatz ablieferte, ohne an 
eine eventuelle Konsequenz zu denken. Es vergingen ein paar Tage, dann 
kam der Lehrer mit den Heften in die Klasse und verlas die Zensuren. Ich 
wartete vergeblich auf die Beurteilung meines Aufsatzes. „Mit einem 
Schüler werde ich in der Pause zum Direktor gehen müssen,“ ließ der

Matrose Hermann Plock
Neffe Reinhard berichtet 1991 über seinen Schul-Aufsatz “Geschichte der Frau Meinders“, Obertertia, ca. 1936 
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Lehrer verlauten. Alle Augenpaare richteten sich auf mich, denn das konnte ja 
nur ich sein, dem dieses Pech oder diese Gunst, zum Direktor zu gehen, 
widerfahren konnte. Ich überlegte angestrengt den Wortlaut meines Aufsatzes 
und die Formulierung meiner "Anklage". Ich muss gestehen, dass mir nicht 
ganz wohl dabei war. Die Stunde wurde mir jedenfalls unheimlich lang. 
Als es dann klingelte und alle aus dem Klassenraum stürmten, hielt mich wie 
erwartet der Lehrer zurück. Erwartungsgemäß fragte er mich zunächst, ob ich 
den Aufsatz allein geschrieben hätte. Das bejahte ich. Dann wollte er wissen, 
woher ich denn die Einzelheiten hätte. Ich sagte: „Von meinem Onkel 
Hermann Plock, Umländerwiek, der das alles selbst erlebt hat.“ „Es gibt keine 
Überlebenden mehr,“ erwiderte er offensichtlich erstaunt und vielleicht auch 
schon im Zweifel, ob er - der Pauker - in diesem Falle einem Schüler auf den 
Leim gegangen sei. Ich wusste jedenfalls zu diesem Zeitpunkt nicht, dass mein 
Aufsatz bereits Gegenstand einer Besprechung im Lehrerkollegium gewesen 
war. Dort war einseitig entschieden, dass mein Aufsatz als Opposition 
aufzufassen und dementsprechend zu verurteilen sei. 
Der Weg zum Direktor war für mich lang und schwer. Letzten Endes konnte 
das Verbleiben an der Schule davon abhängen. Der Direktor ließ uns - den 
Lehrer und mich - einige Minuten warten.
Dann begann der erste Auftritt meines Lebens als "Mann". Ich war ca. 16 Jahre 
alt, aber bisher nie ernst genommen worden. Der Direktor war für mich ein 
"Wesen", dem zu widersprechen keiner wagte. Er ließ sich vom Lehrer das 
Heft aushändigen und fragte mich: „Hast Du dazu noch etwas zu sagen“? „Ja“, 
sagte ich, "allerhand ". Ich habe mir die Erlebnisse der Besatzung des Schoners

"Johanna" von meinem Onkel Hermann Plock schildern lassen und der war 
selbst dabei.“ Er wiederholte das, was der Lehrer schon in der Klasse gesagt 
hatte: „Von der Besatzung lebt keiner mehr.“  Diese Unterstellung brachte 
mich auf die Palme
„Bitte“, sagte ich, „hören Sie mal meinen Onkel an, was der zu erzählen hat 
vom Schoner "Johanna" und von der Frau Meinders. Ich habe mich an die 
Wahrheit gehalten, alles andere, was darüber geschrieben wird, ist nur zum 
Teil wahr.“
Offensichtlich war er von meinem sicheren Auftreten und meinem Nachweis 
des Geschriebenen überrascht. Er entließ mich mit dem strengen Befehl, über 
das Gespräch nichts zu erzählen. Ich hielt mich an diesen "Befehl" soweit es 
sich um meine Mitschüler handelte. Aber meinen Eltern vertraute ich mich an. 
Sie waren zunächst bestürzt über den Vorfall, doch sie waren überzeugt 
davon, dass Onkel Harm die Sache schon ins rechte Licht rücken würde, wenn 
man nachhaken sollte.
Man hakte tatsächlich nach. Einige Tage später kam der Studienrat Dr. 
Suerken vom Papenburger Gymnasium zu meinem Onkel Hermann Plock. Was 
er mit ihm geredet hat, weiß ich nicht, aber mein Aufsatz wurde in der Schule 
nie wieder erwähnt und ich bekam im nächsten Zeugnis in "Geschichte" eine 
2. Und der Glorienschein um Frau Meinders wurde von dem Zeitpunkt an um 
einige Nuancen blasser. Sie blieb zwar die "Heldin" und mein Onkel wurde kein 
"Held", aber für mich blieb Onkel Harm ein Mensch, zu dem ich mit größter 
Verehrung und Liebe zeit seines Lebens aufschaute und an den ich mich noch 
heute gerne erinnere.

Matrose Hermann Plock
Neffe Reinhard berichtet 1991 über seinen Schul-Aufsatz “Geschichte der Frau Meinders“, Obertertia, ca. 1936 
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Verbleib der »Johanna« 
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• Margaretha Meinders zog später zu ihrem Sohn nach Bremen. Sie starb am 12. Januar 1935.

• Hermann Heyen fuhr nach seiner Abmusterung nie wieder zur See. Er starb am 22. März 1906.

• Hermann Plock fuhr noch einige Jahre zur See und gründete am 11. 2. 1907 den Bürgerverein Obenende.

• Der Dreimastschoner Johanna strandete am 26. März 1894 bei Aracaju (Brasilien).



Ehrenmal »Johanna«, Ecke Hauptkanal-Wiek
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Foto Ludger Stukenborg, Papenburg



Straßennamen im Papenburger Kapitänsviertel 
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Margaretha Meinders und Hermann Heyen



Wohnhaus von Hermann Heyen, Umländerwiek
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Foto im Besitz von Richard Schmidt, Papenburg
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Margaretha und Susanna Meinders

Kapitän Hermann Meinders Steuermann Hermann Heyen



Eckdaten des Dreimastschoners "Johanna" 

Gebaut: 1878 von H.W. Meyer in Papenburg 
Schiffsmaße: Länge 35,733 m / Breite 7,715 m / Tiefe 4,263 m 
Registertonnen:               304 Brutto- (BRT) bzw. 294 Nettoregistertonnen (NRT) 
Nummernflagge:             376 
Unterscheidungssignal:  KGLD 
Baukosten: 91.200,00 Reichsmark 
Einsatz: Große Fahrt 

August 1878 bis März 1882 
New York, Bahia, Porto Seguro, Pernambuco, Marcia, Santos, Punta Arenas, Corinto, La Union, La Libertad, Acajutla, St. José. 

November 1887 bis Oktober 1888 
Amsterdam, St. Thomas, Laguna, Sundsvall. 

November 1888 bis Juni 1891 
Gothenburg, Mauritius, New York, Port Natal, Fremantle, Melbourne, Westindien, Liverpool. 

Kapitäne 
Herrmann Meinders bis zu seinem Tod am 2. Juli 1890 und Hermann Heyen (vormals Steuermann auf der „Johanna“) vom 3. Juli 1890 bis Juni 1891. 
1891 übernahm Kapitän Joseph Rolfes von Hermann Heyen die Führung der „Johanna“. 

Besatzung 
Bis zu 10 Mann, inkl. Kapitän und Steuermann. 

Strandung des Dreimastschoners Johanna 
Auf einer Südamerikareise im Februar 1894 unter Kapitän Fokke Janssen kam es am 26. März 1894, kurz vor dem Erreichen des Zielhafens Arajacu (Brasilien), zu einem 
verhängnisvollen Ereignis. Durch Fehlverhalten des Kapitäns fuhr sich die „Johanna“ in Küstennähe fest. Die Mannschaft und ihr Kapitän mussten das Schiff mit dem Rettungsboot 
verlassen. Die „Johanna“ wurde an den Strand getrieben und lief trocken. Das seeuntüchtig gewordene Schiff wurde von der Firma Machada & Monteiro, Arajuca, erworben. 

Dienstende des Dreimastschoners Johanna 
Unter dem Namen ARGOS lässt sich der Dreimastschoner noch bis 1897 nachweisen. 

Ergebnis der Seeunfalluntersuchung 
Der Spruch des Seeamtes Emden vom 3. Oktober 1896 lautet: 
Die am 26. März 1894 bei Arajuca erfolgte Strandung des Dreimastschoners „Johanna“ ist darauf zurückzuführen, dass der Kapitän Fokke Janssen ohne Lotsen nach Arajuca
einzusegeln versuchte. 

01.02.2019
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